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Deutschland.

Stuttgart , 14. Juni . In einer Sitzung des Landes¬
ausschusses des Bauernbundes wurde über die Zuteilung
des dem Bauernbund im S. Wahlkreis zugesallenen Abge¬
ordnetensitzes verhandelt und dem Wunsche des Abg. Dr.
Wolfs entsprochen, zu Gunsten des bisherigen Abgeord
Rapp im 5. Wahlkreis Besigheim—Brackenheim—Maulbronn
Vaihingen zu verzichten und dafür den Sitz auf der Landes¬
liste zu übernehmen. Für den Landwirt Sprecher in Bellers¬
rot ist also der bisherige Abgeordnete Rapp, Stadtschultheiß
in Kleingartach gewählt.

Stuttgart , 15. Juni . Entgegen anderslautendenMel¬
dungen ist festzustellen,.daß Staatsminister Dr. Hieber nicht
in den Reichstag gewählt wurde. Er stand an neunter
Stelle und von der Reichsliste wurden nur acht gewählt.

Berlin, 15. Juni . Außer Herrn von Kühlmann ist
auch Graf Brockdorff-Rantzau in Berlin eingetroffen. Das
ist wohl nicht ganz zufällig. Wir möchten annehmen, daß
man beabsichtigt, dem neuen Ministerium, wie es im einzel¬
nen auch anssehen möchte, wieder als Verweser des Aus¬
wärtigen einen diplomatischen Fachmann einzufügen.

Rostock, 14. Juni . Vorläufiges Landtagswahlergebnis
in den mecklenburgischen Städten mit Ausnahme des noch
ausstehenden Ergebnisses von Döwitz: Deutschnationale
42000 Stimmen und 9 Sitze, Deutsche Volkspartei 43379
Stimmen und ,9 Sitze, Wirtschaftsbund 13072 Stimmen und
8 Sitze. Demokraten 15160 Stimmen und 3 Sitze, Mehr¬
heitssozialdemokraten 77 230 Stimmen und 15 Sitze, Unab¬
hängige 29029 Stimmen und 6 Sitze. Kommunisten 10004
Stimmen und 2 Sitze.

Danzig, 14. Juni . Die verfaffungsgebende Versamm¬
lung für die freie Stadt Danzig trat gestern nachmittag zu
ihrer konstituierenden Sitzung zusammen. Der Oberkommiffar
Lover eröffnete die Sitzung mit einer längeren Rede in
deutscher Sprache, die ihm lebhaft applaudiert wurde.
Die erste Vollsitzung findet am Donnerstag statt.

verändern«- «»» i» der badische» Regierung.
In der nächsten Zeit dürften sich einige Veränderungen

i» der badischen Regierung vollziehen. Wie der „General¬
anzeiger" in Mannheim berichtet, wird der Minister des
Auswärtigen, Dietrich, Mitglied des neuen Reichstags, sich
voraussichtlich ganz der Reichspolitik widmen und sein ba¬
disches Portefeuille niederlegen. Dieses Ministerium wird
nicht mehr neu besetzt, sondern seine Geschäfte dürften dem
Justizministerium angegliedert werden. A«ch daS Ministerium
für militärische Angelegenheiten wird aufgehoben. Mit dessen
Führung war bisher Staatspräsident Geiß betraut. Nach
außerbadischen Blättermeldungen will er sich von der Re¬
gierungstätigkeit zurückziehen.

Auch über' die Frage der Abschaffung der StaatSräte
werde« augenblicklich Verhandlungen zwischen Sozialdemo-
kratie und Zentrum gepflogen. Man vernimmt, daß Staats¬
rat Dr. Haas sich ebenfalls ganz der Reichspolitik hingeben
will, und sofern die Demokraten in die Reichskoalition eintreten,
für die Uebernahme eines Reichsministeriums ausersehen ist.
Die Minister Remmele, Köhler und Hummel dürften ver¬
mutlich ihre jetzigen Popen behalten.
Die eutgültige Zusammensetzung de» Reichstag».

Nachdem nun auch die letzten Wahlergebnisse festgestellt
und verrechnet worden sind, hat sich herausgestellt, daß die
Mehrheitssozialiste« noch ein Mandat mehr erhalten, so daß
also der Reichstag im ganzen 461 Abgeordnete zählt. Sie

Deutschnationale 65
Deutsche Volkspartei 61
Demokraten 4L
Zentrum 67
Christliche Föderalisten ri
Bayerischer Bauernbund 4
Welfen 2
Mehrheitssozialisten 111
Unabhängige 80
Kommunisten S

In diesen Zahlen sind die 40 Mandatsvertreter aus
«en Abstimmungsgebieten, die aus der Nationalversammlung
w den Reichstag übernommen werden, mit inbegriffen.

Die ReichSfchnlkonferenzi» Berliu.
Berlin, 15. Juni . Als erster Berichterstatter sprach

Ar. Louis-Berlin. Alle Lehrer sollen die gleiche Vorbildung
erhalten. Meinungsverschiedenheiten herrschen nur noch da¬
rüber, ob die Volksschullehrer die Universität oder eine an¬
dere Akademie besuchen sollen. Der Bildungsstand der
Lehrerinnen sei grundsätzlich dem der Lehrer anzugliedern.
Ar Lehrer muß unbedingt Staatsbeamter sein und aus¬
schließlich«nter staatlicher Aufsicht stehen. Prof. MnthesiuS-

Weimar befürwortet die Vereinheitlichung der Lehrerbildung.
Oberlehrerin Hennings-Berlin sieht in der höheren deutschen
Schule oder im deutschen Gymnasium die Form, welche der
angehenden Lehrerin zu empfehlen sei.

Prof . Spanger-Leipzig führte aus : Die Universitäten
sind für die pädagogische Bildungsaufgabe an sich ungeeignet,
wenn auch das meiste, das auf dem Gebiet der wirtschaft¬
lichen Pädagogik geschaffen ist, von Akademikern ausgegangen
ist. Bewegungsfreiheit in den Schulen sei zu gewähren, in

lrein inneren pädagogischen Angelegenheiten, dagegen scheiden
politische, Staats - und finanzielle Angelegenheiten aus.

UnterstaatssekretärProf . Troeltsch ist der Ansicht, daß
die Differenzierung zwischen den Lehrern der höheren
Schulen und den Volksschullehrern nicht aufgegeben werden
könne. Die Vereinheitlichung der Lehrerschaft sei ein Wunsch,
aber ein unerfüllbarer Wunsch. Die Kulturdiffereuzierung
innerhalb der deutschen Lehrerschaft, die uns groß gemacht
habe, dürfe nicht erschüttert werden.

Nach der Aussprache kamen die Berichterstatter nochmals
zu Wort. Dann vertagte sich die Versammlung auf Donners¬
tag 10 Uhr zur Entgegennahme der Berichte der Ausschüße,
die heute Morgen tagen werden.

Sine »eue Anklage gegen Erzberger.
Berlin , 15. Juni . In einer Sitzung der deutschen

Volkspartei, die am letzte« Samstag in Saarbrücken abge¬
halten wurde, teilte der Parteivorsttzende« it, daß die wäh¬
rend der Versailler Friedensverhandlungenvon führenden
Persönlichkeiten der saarländischen Partei an Wilson gerichtete
Adresse, welche das Verbleiben des Saargebiets im deutschen
Reichsverband aus geschichtlichenu»d wirtschaftlichen Grün¬
den vorgeschlagen hatte, den Adressaten überhaupt nicht er¬
reicht hat, weil Erzberger dazu keine Zeit gefunden hatte.

Die zweite Schleswig -Zone frei.
Berlin , 15. Juni . Die vier Hauptmitglieder der inter¬

nationalen Kommission sind, wie das „Berliner Tagebl." be¬
richtet, aus Flensburg ohne Sang und Klang abgereist. Nur
der Generalsekretär weilt noch dort. Heute wird in Berlin
und Kopenhagen gleichzeitig die Notifikation der Grenzlinie
überreicht; morgen mittag erfolgt die Uebergabe, abends
werden die französischen Truppen mit der Bahn die Stadt
verlassen, um MM« nacht geht die Souveränität in der
zweiten Zone wieder an Deutschland über. Der Einzug der
deutschen Truppen erfolgt am Donnerstag. Es kommen
1 Bataillon Reichswehr, 200 Reiter und 200 Mann Sicher¬
heitswehr. Der Reichsminister des Aeußern Dr. Köster und
der preußische Minister de» Innern treffen mvrge« in Flens¬
burg ein.
Ei«e anffehenerregende Erklärung z«« Wieder¬

aufbau der Handelsflotte.
Angesichts der Tatsache, daß in den letzte» Monate«

mit besonderer Schärfe über «lle kaufmännischen Geschäfte
geurteilt wird, durch die deutsches Rohmaterial zum Nachteil
der deutschen Fertigfabrikation dem Auslande geliefert wor¬
den ist, dürfte folgende Mitteilung besondere Aufmerksamkeit
erwecke», welche sich aus die Schwierigkeiten deS Wiederauf¬
baus der durch den Krieg und den Friedensvertrag geschä¬
digten deutschen Handelsflotte bezieht. Der Kriegsausschuß
der Deutschen Reederei und der Kriegsausschuß der deutschen
Werften ließen dem Reichsministerium für Wiederaufbau
und dem ReickswirtschaftSministerium gemeinsam folgendes
Telegramm zugehen:

„Die Unterzeichneten Ausschüsse haben davon Kenntnis
genommen, daß die deutschen Wersten zurzeit mit etwa 6000
Donnen Walzmaterial monatlich beliefert werden, während
erstaunlicherweiseEisenwirtschaflsbund Genehmigung erhalten
Hot, in den Monate« Mai, Juni je 18500 Tonnen Schiff¬
baumaterial inS Ausland auszuführen. Wir protestieren
auf das nachdrücklichste gegen diese volkswirtschaftlich völlig
verfehlte Maßnahme, die nichts anderes bedeutet als eine
Verhinderung des Wiederaufbaues der deutschen Handels¬
flotte und eine ungewöhnliche und dauernde Schädigung der
gesamten Wirtschaft. Warum wird Schiffbaumaterial nicht
für vordringlich erklärt?"

Die zuständigen Stellen deS Reiches werden nicht um¬
hin können, in dieser außerordentlich wichtigen Frage befrie¬
digende Aufklärung zu schaffen.

Do» T»m»ltfchSde»gefetz.
Der Ersatz für Tumultschäden ist durch das ReichSge-

setz über die durch innere Unruhen verursachten Schäden
vom 12. Mai 1920 nunmehr für das ganze Reich einheitlich
geregelt. Danach leistet jetzt das Reich Ersatz für die nach
dem 14. Mai 1920 verursachten Schäde». Von den geleisteten
Zahlungen trägt daS Reich die Hälfte selbst, während es
ein Drittel von dem Land, in dem der Schaden entstanden
ist, und «in Sechstel»on der teteiligten Gemeinde rinzieht.

Ersetzbar sind alle Schäden an Leib und Leben u»d an
Sachgütern, die im Zusammenhang mit Unruhen durch
offene Gewalt oder durcĥihre Abwehr unmittelbar verursacht
werden. Nicht ersetzt werden also die durch Bedrohung,
Einschüchterung entstandenen wirtschaftlichen Schäden, ferner
nicht mittelbare Schäden, wie entgangener Gewinn infolge
behinderter Berufsausübung, Verderben von Waren durch
Verkehrsstockung. Anspruch auf Schadenersatz hat nur der,
dessen Fortkommen unter Berücksichtigung seiner gemachte«
Vermögens- und Erwerbsverhältniffe ohne Entschädigungunbillig erschwert sein würde.

Ausland.
Haag, 15. Juni . Morgen tritt die internationale Jn-

ristenkommisfion zusammen, der die Vorbereitung des Ent¬
wurfs für einen ständigen internationalen Gerichtshof, wie
ihn der Völkerbund vorsieht, anvertraut ist.

Mailand , 15. Juni . Die italienische Regierung trifft
Maßnahmen, um den Verkehr über Gotthard und Simploa
wenigstens in beschränktem Maße aufzunehmen. Es sind
je «in Mittags- und ein Abendzug von bezw. nach Mailand
mit Anschluß an die durchgehenden Schnellzüge vorgesehen.

Rom, 14. Juni . In Italien ist keine Nachricht einge-
troffen, die die Gerüchte über eine Gegenrevolution in Ruß¬
land bestätigen würde. Die letzten am 13. Juni von den
italienischen Funkenstationen aufgenommenen Radiotelegramme
aus Moskau enthalten ausführliche Einzelheiten über den der
italienischen sozialistischen Mission in Petersburg bereiteten
Empfang.

Paris , 14. Juni . Die Konferenz von Spaa ist nun¬
mehr endgültig auf den 5. Juli festgesetzt. Millerand ist
entschlossen, ungeachtet aller Schwierigkeiten, die sich ihm
entgcgenstellen, nach Spua zu gehen. Er hat es vor allem
mit der Gegnerschaft Poineares zu tun, der von einer Fest¬
setzung der deutschen Entschädigung nichts wissen will.

Internationale Hilfsaktion für de« Oste».
Bern , 15. Juni . Der Buudesrat hat der BundoSve»-

sammlung den Vorschlag unterbreitet, wonach sich die Schweiz
an einer internationalen Hilfsaktion zu Gunsten der Ost-
Staaten Europa, speziell auch Oesterreichs, mit einer Summe
von 25 Millionen Francs zu beteiligen unter der Bedingung,
daß auch andere Staaten ihre Beteiligung zusagen. Folgende
Staaten sollen sich entschlossen haben, bei dieser Aktivn « it- - s
zuwirken: die Vereinigten Staaten mit 130 Millionen Dollars,
England mit 10 Millionen Pfund, Italien mit 100 Millionen
Lire und Holland mit 12 Millionen Gulden. Es ist dem- '
nach eine Hilfsaktion in gewaltigem Umfang geplant, »on ?
deren Durchführung man eine Sanierung der wirtschaftliche«
Verhältnisse des Ostens erwartet.

Die italienische Aordernng.
Rom , 15. Juni . Nach amtliche« Mitteilungen belä«st

sich die von Italien für die Wiedergutmachung zu fordernde
Summe auf 66 Milliarden Lire. Nitti beabsichtigt diese
Summe den Alliierten bei der Diskussion über die Verteilung
der durch Deutschland zu bezahlenden Summe mitzuteilrn.
Beffernng der Lage der Italiener in Albanien.

Rom, 15. Juni . Die Lage in Albanien bessert sich.
Wie man vernimmt, konnten die aufständischen Albaner nur
darum zunächst gewisse Anfangserfolge erringen, weil die
französischen Truppen in Albanien bei ihrem Abzug ihr go-
samtes Material zurückließen, das den Albanern in die Hände l
fiel. Auf diese Weise gelang es, die italienischen Truppen,
die in der letzten Zeit stark reduziert waren, zurückzudrängen !
und auf Valona zu beschränken. Seit den letzten Ereignissen
sind jedoch wieder erhebliche Verstärkungen aus Italien ab¬
gegangen, so daß die Lage als gesichert erscheint. «
ADie italienische« Sozialisten fordern sofortig«

Räumung Albanien ».
Zürich, 15. Juni . Der „Avanti" veröffentlicht eine«

Protest der Parteileitung der italienischen Sozialdemokraten,
der die sofortige Räumung Albaniens fordert. In einer
heute in Mailand stattfindenden Zusammenkunft mit d«e
Vertretern der Eisenbahner und der Seeleute soll tlber die !
Verhinderung der Truppentransporte beraten werden.

Meuterei der Senegalueger.
Paris , 15. Juni . In dem Agenblick, als « an die

Senegal-Brigaden, die an der Besetzung der deutschen
Städte teilgenommen, in Marseille nach Syrien einschiffe»
wollte, meuterten sie und weigerten sich, die Reise anzutreten.
Sie verlangten, in die Heim«t zurückbefördert zu werden.
Den Bemühungen der Offiziere gelang es endlich, die Neger
noch umzustimmen. Der Kriegsminister hat ein, Untersuchung
der Dorgäng« angeordnet.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neneribür-, 15. Juni. Zu dem Bericht über die Schul-

tzaus-Einweihung in Gräfenhausen ist noch zu ergänzen, daß
Herr Pfarrer Luz,  der Ortsgeistliche, der sich beim Bau
des Hauses im Festlegen des Planes auch ganz hervorragend
beteiligt hat, und auf dessen Anregung und Vermittlung der
Jnnenraum ein prächtiges Bild schmückt, herzliche, tiefempfun¬
dene Worte vor dem Oeffnen des Baues sprach. Außerdem
hat Herr Oberlehrer Rühle  bei dem Festakt selbst den
freudigen Gefühlen über die neue Stätte künftiger Wirksam¬
keit warmen Ausdruck verliehen und ein ernstes Wort an
die Eltern gerichtet, daß sie die Arbeit der Lehrer durch
treues Mittun unterstützen sollen, denn nur dadurch könne
dar erreicht werden, was im Interesse der Jugend not ist.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Juni . (Die neuen Milchpreise.) Die

Milchpreiserhöhung überschreitet in Stuttgart das von der
Regierung vorgesehene Maß . Ein Liter Vollmilch kostet
1.70 Magermilch 85 Flaschenmilch für Kinder so¬
gar 2,10

Stuttgart, 14. Juni. (Die Wohnungsnot.) In der
Landeshauptstadt fehlen zurzeit 4400 —4500 Familienwoh¬
nungen. Monatlich ist mit einem Zuwachs von 300 zu
rechnen. Nach einer Aufnahme vom 25. Februar ds . Js.
waren unter den 3500 Wohnungsuchenden 730 ledig, haben
aber das Aufgebot beantr . gt, und 2770 verheiratet oder
verwitwet mit bisher eigenem Haushall . Der Nsuanfall der
Wohnungen wird immer geringer, weil die Beschlagnahme,
die im Vorjahr noch 1470 Familienwohnungen und 2210
Einzelzimmer lieferte, wenig ergiebig ist. 306 Wohnungen
sind im Bau begriffen, 695 Wohnungen wurden bis jetzt
fertig gestellt. Die Zunahme der Wohnungsgesuche rührt
von der vermehrten Zahl der Eheschließungen her. In den
Monaten Februar bis Mai sind sogar etwas mehr Familien
von Stuttgart weg- als nach Stuttgart zugezogen. Dü Zu¬
wanderung von Reichsausländern und Flüchtlingen dauert
aber an . Die Siedlungsgesellschaften haben bisher in Stutt¬
gart nur 83 Wohnungen erstellt. Die schwäbische Haupt¬
stadt steht damit unter acht größeren Städten an zweirletzter
Stelle . Die gemeindliche Bautätigkeit dagegen hat von
1918 bis 1. Jan . 1920 etwa 26 Millionen Mark für 2383
Wohnungen aufgewandt und steht an der Spitze oer deut¬
schen Städte . Dis Förderung der gemeinnützigen Bautätig¬
keit und Siedlungssache muß daher mit allen Mitteln unter¬
stützt werden. Ein Familienhaus im Siedlungsstiel kostet
allerdings jetzt etwa 90000 Mark . Die Stadt dürfte bald
in der Lage sein, nicht mehr so reichlich wie bisher Mittel
für Siedlungszwecke aufbringen zu können. Eben deshalb
muß die gemeinnützige Bautätigkeit weitgehend gefördert
werden.

Stuttgart, 14. Juni. (Wie man in Stuttgart„billig"
lebt.) In Berlin kosteten die Kirschen letzte Woche schon
1.80 Mark das Pfund (I), italienische Kartoffeln 85 Pfennig,
das Pfund Spinat 55 Pfg ., das Pfund Kohlrabi 70 Pfg .,
daS Pfund italienische Zwiebeln 1.10 Mk., Feigen 6 Mark,
große Vollheringe 95 Pfg ., grüne Gurken 2.10 Mk., . Salat
8 Kopf 50 Pfg -, Zitronen 35 Pfg . ,usw. — In Stuttgart
aber zahlt man heute noch für den Kopf Salat 50 Pfg .,
Zitronen mit 70 Pfg ., Gurken mit 3—4 Mark , Heringe mit
8— 3 Mark und die Kirschen kosten bei uns, wo sie in einer
Ueberfülle wachsen, auch noch 1.80 Mark.

Rotten- urg, 15. Juni. , (Dis Fleischvergiftung.) Die
Aufregung wegen der Fleischvergiftung von 8 Tagen in einem
hiesigen Gasthaus ist aufs neue entstanden, nachdem die
Witwe Schiebe! gestorben und bei anderen Erkrankten der
Zustand wieder bedenklicher geworden ist.

Gmünd, 14. Juni. (Gegen die Wohnungsnot.) Die
Stadt hat nun mit dem Ankauf von Wirtschaften zum Um¬
bau in Wohnungen den Anfang gemacht. Das Gasthaus
zum „Bären " aus dem Marktplatz hat sie um 210000 Mk.

Art!MMt osn Art.
Roman von H. Hill.

4Z) (Nachdruck verboten.)

„Er haßt mich, weil er damit nur eine Empfindung
zu erwidern glaubt , deren Vorhandensein er bei mir als
etwas Selbstverständliches ooraussetzt, weil ich durch sein
Erscheinen um die Aussicht auf eine glänzende Erbschaft
gekommen bin. Aber seine Abneigung gegen Sie ist mir
durchaus unverständlich. Können Sie sich denn eine Er¬
klärung dafür geben ? — Er ist Ihnen doch wohl hier
zum ersten Male begegnet ? Oder kannten Sie ihn
vielleicht schon in jenen vorgeschichtlichenTagen , da er
irgend etwas ganz anderes war als ein Graf Bredow-
Donnersberg ?"

„Ich habe keine Ahnung , was mir den leidenschaft¬
lichen Groll dieses Herrn zugezogen hat . Nein, ich kannte
ihn nicht, ehe ich hier mit ihm zusammentraf , und ich
hoffe, daß es mir auch in Zukunft erspart bleiben werde,
ihn zu kennen. Ich habe immer ein stark demokratisches
Empfinden gehabt, Herr Baron — insofern wenigstens,
als ich nicht viel Zuneigung übrig hatte für die Klasse von
Leuten , die nicht spinnt und nicht sät. Aber es ist freilich
nicht diese angeborene Abneigung , die mich in so hohem
Maße gegen Ihren illustren Verwandten einnimmt . Denn
er erscheint mir als der typische Repräsentant einer an¬
deren, noch viel weniger verehrungswürdigen Menschen¬rasse."

Der Freiherr nickte Zustimmung , ohne daß das
Lächeln von seinem Gesicht verschwunden wäre . Und
dann begann er unbefangen ein Gespräch über andere,
harmlosere Dinge, auf das Doktor Odemar mit vollkom¬
menster Unbefangenheit einging. Er machte den Vor¬
schlag,  gemeinsam einen kleinen Spaziergang in der
Nähe des Hauses zu unternehmen , und nachdem sie in
lebhaftem Gespräch den Garten durchschritten hatten,
Kamen sie auf den Rasenplatz, der sich bis zum nahen
Flnßufer hinabzog . Ihre Konversation war angeregt

gekauft und wird noch « eitere käufliche WirtschaftSanwesen
erwerben. Zur Zeit sind etwa 800 Wohnungsgesuche
eingereicht.

Reuffev, 15. Juni. (Läleskirschen.) Die Frühkirschen-
rrnte ist jetzt nun soweit vorüber. Hauptkirschenernte in
etwa 10 Lagen . Man rechnet dieses Jahr mit einer starken
Halbernte . Während der Preis vorige Woche 80 Pfg . bis
I Mk. betrug, wird heute schvn 1.80 Mk. bezahlt, was
w«HI auf die Ausfuhr nach Bayern zuräckzuführen ist. -

Heideuheim, 15. Juni. (Auch ein Zeichen der Zeit.)
Der Besitzer des Gasthauses zum Hirsch in Mergelstetten
macht bekannt, daß er wege« Mangels an Dienstpersonal
seine Wirtschaft bis auf Weiteres schließen müsse.

Verbandst «- der laudwirtschaftl . Grriosserrschaften
Württemberg ».

Die landwirtschaftlichen GenossenschaftenWürttembergs
hielten am Montag im großen Saale des Siegle -Hauses
ihren 39. Verbandstag , zu dem die Genossenschaftler und
Darlehenskassenrechner des ganzen Landes zahlreich er¬
schienen waren. Der Verbandsvorstand , Oberregierungsrat
Bai er von der Zentralstelle für die Landwirlschaft be¬
grüßte die Erschienenen, besonders die Vertreter der Re¬
gierung, der Behörden, der Landwirtschaftskammer und die
der landwirtschaftl. Berufsvcrtretungen von Baden . Er
wies besonders darauf hi», daß ein baldiger Wiederaufbau
des darniederlirgenden Vaterlandes nur dadurch möglich
werde, daß der Landwirtschaft aufgeholsen werde. Dazu
gehöre die Beseitigung d/s Mangels an Kunstdünger und
Kraftfuttermitteln und der lähmenden Fesseln der Zwangs¬
wirtschaft. Präsident v»n Sting  dankte namens der
Zentralstelle und des Ernährungsministeriums den Genossen¬
schaften für die der Allgemeinheit geleisteten Dienste. Die
Grüße der Landwirffchaftskammer übermittelte der Vize¬
präsident der Kammer, Abg. Hornung.  Er versprach!
weitgehende Forderung der Genossenschaftendurch die Land¬
wirtschaftskammer und mahnte zur Einigkeit.

Nun folgten die Berichte über das Geschäftsjahr 1919,
die von Oberregierungsrat Bayer , Oberrevisor Mutter , Div-
lomlandwirt Huber vorgetragsn wurden. Dem Verband ge- j
hören zurzeit 1811 Genossenschaftenmit rund 206300 Mit¬
gliedern an. Es sind dies 1340 Darlehenskassenvereine,
353 Molkerei- und Milchverkaussgenossenschaften, 34 Ge-
treideverkauss-, Bezugs - und Absatz-, 14 Mühlen - und
Elektriziläts -, 19 Wemgärntner -, 18 Obftverwertungs -,
10 landwirtschaftliche Konsum-, 13 Dresch-, 1 Käserei und
10 sonstige Genossenschaften. Seit der letzten Verbandsver¬
sammlung sind 75 Genossenschaften, darunter 67 Neugründ-
ungsn, zum Verband hinzugekommen. Neu sind die Torf¬
genossenschaften, die an Stelle der Kommunalverbände die
Bewirtschaftung des Brenntorfs in Selbstverwaltung be¬
sorgen. Die Verbandsrschnung wurde mit 481 613 Aus¬
gaben und 400 670 ^ Einnahmen gutgeheißen. An die
Genosienschafts-Zenrralkasse sind 1424 Vereinigungen an¬
geschlossen, darunter 1316 Dafflchenskassenvereine. Der Um¬
satz dieser Kasse betrug 3,7 Milliarden Mark (Zunahme
67 Proz .) Die Zinssätze sind heute noch günstig. Für
täglich abhebbare Gelder werden noch 4 Proz . vergütet.
Der bargeldlose Zahlungsverkehr hat sich wesentlich ge¬
steigert. «Die Zentralkasse hat einen Gewinn von 111436
erbracht. Die Kaufstelle des Verbands , die von Direktor
Oekonomierat Schmidt geleitet wird, hat auch Heuer glänzend
gearbeitet. Zum Schluß der Tagung wurde noch eine Ent¬
schließung gegen die Zwangswirtschaft angenommen: „Die Ver-
bandsversammlung stellt an die Regierung den dringenden
Antrag der Produktionsförderung in der Landwirtschaft und
um Beseitigung aller entgegenstehenden Hindernisse. Die
Abschaffung der Zwangswirtschaft mit Heranziehung der
Genossenschaftenist nunmehr baldigst zu bewirken."

Am Tage zuvor, am Sonntag , fanden im Friedrichsbau
Sonderversammlungen statt.

I und für beide Teile angenehm . Denn sie fanden , daß
ihre Ansichten über die verschiedensten Fragen des öffent¬
lichen Lebens vollkommen übereinstimmten , und jeder ge¬
wann vom anderen den Eindruck, es mit einem verstän¬
digen, klugen und gebildeten Manne zu tun zu haben.

An der anderen Seite des schmalen Flüßchens saß
ein Angler , der ganz in seine interessante Beschäftigung
vertieft schien. Als der Freiherr in ihm den Äendarme-
riewachtmeister Roth erkannt hatte , rief er ihm mit scher¬
zendem Anruf über das Wasser hinweg zu:

„An der Stelle da werden Sie im Leben nichts fangen,
mein Bester ! Sie verscheuchen ja die Fische durch Ihren
Schatten , und gar so dumm, wie Sie zu glauben scheinen,
sind unse.re Schleien und Hechte doch nicht. Wenn ich
Ihnen einen Rat geben soll, so gehen Sie weiter flußab¬
wärts bis zu jener Stelle dort , wo Sie das hohe Ge¬
büsch zwischen sich und der Sonne haben ."

Der Wachtmeister richtete einen langen und — wie es
schien — etwas erstaunten Blick auf den Ratgeber , und
er schien unschlüssig, ob er dem Wink Folge leisten sollte
oder nicht. Aber nach einer kleinen Weile packte er doch
sein Angelgerät zusammen, vielleicht infolge einer kaum
wahrnehmbaren , befehlenden Handbewegung des Freiherrn,
rief ein höfliches Dankeswort hinüber und verschwand in
der Richtung, die Reckenburg bezeichnet hatte.

„Eine sehr harmlose Art , sich in dienstfreien Stun¬
den zu amüsieren," warf der Freiherr hin. Doktor Odemar
aber sagte bedeutsam:

„Vielleicht war der Mann eben jetzt in voller Aus¬
übung seiner dienstlichen Pflichten. Ich habe sogar gute
Gründe , das zu vermuten ."

Aber er schien die sarkastisch klingende Bemerkung
sogleich wieder zu bedauern , denn noch ehe ihm der Frei¬
herr darauf hatte antworten können, ging er schon wieder
zu etwas anderem über , und bald war ihr unverfängliches
Gespräch wieder im besten Gange.

Da es im Gasthofe sonst niemanden gab, der auf der¬
selben gesellschaftlichen Stufe mit ihnen gestanden hätte,
und da sie somit schon durch die Verhältnisse aufeinander
angewiesen waren , mußte ihr Verkehr notwendig sehr

Bade «.
Karlsruhe, 14. Juni. Ueber das Murgtalkraftwerk

machte Oberingenieur Fettweis von der Oberdirektion dez
Wasser- und Straßenbaus im OberbadischenElektrotechnischen
Verein interessante Mitteilungen . Danach belief sich die
samte Stromerzeuzung des Murgwerks im verflossenen Jahre
auf über 54 Millionen Kilowattstunden. Hätte diese Stroni-
menge in Dampfkraftwerken erzeugt werden müssen, so wären
hierzu 70000 Tonnen Kohlen, also im Durchschnitt an jeden,
Tage nahezu 20 Eisenbahnwagen Kohlen notwendig gewesen.
Die beim Murgwerk erzeugte Strommenge entsprichtz. B,
dem doppelten Jahresbedarf der Stadt Mannheim und den,
vierfachen Jahresbedarf der Stadt Karlsruhe an elektrischer
Energie. Zur Erstellung von Leitungen und Transformatoren
für etwa 132 Gemeinden der Amtsbezirke Rastatt , Ettlingen,
Karlsruhe , Durlach, Bruchsal, Breiten , Pforzheim, Eppingen
und Sinsheim sind noch 35250000 Mk. erforderlich, wozu
noch 16' /r Millionen als nachträgliche Erhöhung der 5. Teil-
fordenstig kommen, da der vorgesehene Betrag wegen der
Preissteigerung nicht ausreicht.

Karlsruhe , 15. Juni . Eine Hallplaussch'ußsihung bei
Bad . Bauernverbandes beschloß, die Abgabe jeglicher Art
Schlachtvieh an die Kommunalverbände im ganzen Lande zu
verweigern.

Lahr , 15. Juni . Auf eigenartige Weise nahm sich ein
81 jähriger Mann aus Friesenheim im hiesigen Bezirkskranken¬
haus das Leben. Der Schwermütige nahm ein derart heißes
Bad , daß sein ganzer Körper Verbrennungen erlitt und er,
als man zu Hilfe kam, bereits tat war.

Haslach (Kinzigtal). 12. Juni . Die Brot - und Mehl¬
not hatte hier in den letzten Tagen bedenkliche Formen «n-
genommen. Aus erhobene Vorwürfe gegen das Bezirksamt
und gegen den Kommunalverband , erläßt der Ortsvorsteher
des Bezirksamts , Oberamtmann Hofheinz in Wolfach, eine
öffentliche Bekanntmachung, welche eine Belohnung von
10000 Mk. demjenigen aussetz!, der beweisen kann, daß da;
Bezirksamt oder der Kommnnalverband die Schuld an der
gegenwärtigen Brotnot trägt.

Mannheim , 15. Juni . Am zweiten Verhcmdlungstag
über dis Diebstähle im hiesigen Rangierbahnhof hatten sich
44 Angeklagte vor der Strafkammer einzufinden, darunter
eine Reihe solcher- , die schon mit den ersten Gruppen er¬
schienen und mit ihnen abgeurteilt worden waren. Neben
Stückgütern, wie Wein, Speck, Margarine , Schuhen, Schokolade
bildete den Hauptpunkt dieser Anklage die Beraubung eines
Wagens mit Sekt . Die Strafkammer sprach Strafen von
sechs bis herab zu vier Monaten Gefängnis.

Lautenbach (b. Weinheim), 13. Juni . Infolge eines
fast acht Tage dauernden Brotmangels hielten die Ver¬
braucher hier eine Versammlung ab, in welcher der Bürger¬
meister Rechenschaft über die Lebensmittelversorgung aolegte.
Seine Mitteilungen , daß die Gemeinde im März überhaupt
kein Mehl erhalten hätte, fanden keinen Glauben und dii
Versammlung wählte einen Ausschuß, der die Lebensmittel¬
verteilung überwachen soll. Man hegt den Verdacht, daß
ein großer Teil der Selbstversorger Brotmarken bezogen hat
Die Landwirte hier erklären, daß sie nach der neuen Ernte
überhaupt keine Frucht mehr abliefern werden.

Vermischtes.
Vom Bayrische« Ries, 15. Juni. An einem Tage

wurden jüngst 36 Stück Rinder nach Nördlingen zum Not¬
schlachten gebracht. Die Seuche greift erschreckend um sich
und scheint den Höhepunkt immer noch nicht erreicht zu haben.
Die Orte Deiningen, Fessenheim, Holzkirchen und Wechingen
sind besonders stark heimgesucht. In Holzkirchen sind bis
jetzt 75 Rinder der Pest zum Opfer gefallen.

Zusammenschluß im süddeutschen Zuckerrübenbau.
Für Förderung des Rübenbaus und Ermöglichung des Ab¬
schlusses vorteilhafterer Lieferungsoerträge mit den Zucker-
saknk->n lwkpn fick; d?-> V -̂ bände de»' Z>'ck->rrübenpslanzei
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mld den Charakter einer gewissen Vertraulichkeit annehmen.
Ind als sie einander später beim Diner gegenübersaßea,
vürde jeder uneingeweihte Beobachter sie ohne allen
Zweifel für recht gute Freunde gehalten haben.

Das Verbrechen auf Schloß Donnersberg wurde in
hrer Unterhaltung mit keinem Worte mehr berührt . Recken-
äurg war vorerst durchaus befriedigt durch das bisherige
Ergebnis seiner Beobachtung und konnte nicht wünschen, »
)en Doktor durch ein beständiges Zurückkommen auf den l
rinen Gegenstand stutzig zu machen. Außerdem aber hielt t
chn auch ein natürliches Taktgefühl und eine wachsende
Sympathie , deren er sich recht wohl bewußt wurde, davon
ab. Je länger und aufmerksamer er in das feine, männ¬
lich schöne Gesicht des jungen Dichters blickte, desto ab¬
surder dünkte ihn die Vorstellung, daß dieser ernste, fein¬
sinnige Mensch ein gemeiner Meuchelmörder sein sollt«.
Kaum jemals hatte er sich nach so kurzer Bekanntschaft leb¬
hafter und herzlicher zu einem Menschen hingezogen ge-
suhlt, als es hier der Fall war . Und von allen Mißgriffen
und Fehlern , die er in seinem Leben begangen » hatte ihn
keine in so hohem Maße gereut , als ihn später die
Tatsache gereute, daß er nicht in dieser Stunde dem An¬
trieb seines Herzens nachgegeben hatte , alle Rücksichten
und kriminalistischen Interessen beiseite geworfen und mit
ehrlichen, von Herzen kommenden Worten unter voller
Offenheit um das Vertrauen seines Gegenübers geworben
zu haben . In der Tat widerstand er nur schwer der
Versuchung dazu, die immer verführerischer an ihn her-
antrat . Aber er glaubte sich durch eine höhere und heili¬
gere Ehrenpflicht gebunden , die ihm Schweigen auferleg«.
Und er wurde seines Irrtums erst inne, als es zu spät war.

Es ließ sich ja auch nicht aus der Well schaffen, oa°
Odemar von der Polizei beargwöhnt wurde , wie er sewii
ihn beargwöhnt hatte, und es wäre schließlich einen
von Vertrauensbruch gewesen, wenn er ihm Mitteilunge
gemacht hätte , die ihn möglicherweise in den Stand M
konnten, die Weiteren Bemühungen der Behörden zu our-
kreuzen und illusorisch zu machen. Er durste eben na/
gleichzeitig gemeinschaftlicheSache mit dem Wild uns
dem Jäger machen. (Fortsetzung Mgr-t
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ko« Laden. Württemberg, Bayern, Hessen und der Pfalz
O einer Arbeitsgemeinschaftzufammengsschlossen.
s Die sinkende Kaufkraft. Ein Zeichen der sinkenden
Kaufkraft ist auch die Tatsache, daß in letzter Zeit die Rück¬
zahlungen der Sparkassen höher sind, als die Einzahlungen,
si. wurden bei den 366 sächsischen Sparkassen im ersten
Mrteljahr 1930 fast 390 Millionen Mk. eingezahlt, dagegen
Az Millionen zurückgezahlt. Im Jahr zuvor wurden in
m gleichen Zeit 382 Millionen eingezahlt und nur 191 Mil¬
anen zurückaezahlt. Die Einzahlungen sind also nm 100
Mionen Mk. gesunken, die Rückzahlungen dagegen um fast
W Millionen Mk. gestiegen.
^ Das Aussterbe» der Schwalben. Schon seit Kriegs-
lteaiun wird eine Abnahme der Schwalben beobachtet, die

seit 1917 stärker bemerkbar macht und in diesem Früh-
: einen außerordentlichen Grad erreicht hat. Diese Tat-

uarye wird der Jagdzeitschrist „St . Hubertus" von einem
Wiener Mitarbeiter und von andern allgemein bestätigt.

Versteigerung des größten Dampfers der Erde.
Megraaf" meldet aus Washington, daß der Schiffahrtsrat

^geteilt hat, er sei bereit, den „Leviathan", den früheren
.Wischen Dampfer„Vaterland", zu versteigern. Angebote
!müssen vor dem 30. Juni gemacht werden.
; Preisermäßigungen. Auf dem Schrotmarkt sind die
Preise, wie aus Essen gemeldet wird, abermals erheblich
zurückgegangen, auf etwa 600—700 Mk. gegen früher 900
iis MO Mk. — Der Verband der Fabrikanten verzinkter
Uechwaren hat den Teuerungsaufschlag von 900 auf 650°/»
ermäßigt. — Von der Drahtkonvention in Düsseldorf wurden

ffie Preise für Juni und Juli wie folgt ermäßigt: blanker
gezogener Draht auf 440 Mk. (bisher 500 Mk.), Schrauben
md Nietendraht 48S Mk. (550 Mk.) , verzinkter Draht
WM . (580 Mk), Drahtstifte 515 Mk. (575 Mk.), Stachel¬
draht 560M. (630 M.), Sprungfederdraht 540 M. (600 M.).
- Me Hufeisenvereinigung hat die Preise um 50 Mk. auf

Mark ermäßigt. — Dagegen hat der Kupferblechverband
kmit Wirkung vom 5. Juni ab seine Preise um 100 Mk. für
Pen Doppelzentner hinaufgesetzt, so daß heute der Grundpreis
auf 3065 Mk. pro Doppelzentner steht.

Handel und Verkehr.
Häuteversteigerung. Bei der Häuteversteigerungin

^Hamburg am 9. Juni stellten sich die Preise für Kuhhäute
um weitere 20°/» niedriger, für Kalbfelle sogar um 60«/»
Niedriger. Im einzelnen wurden bei mäßiger Kauflust für
Ochsen- und Kuhfelle durchschnittlich7.25 bezahlt (gegen
13^ bei der Versteigerung im April), für bayerische Häute
8.30 (12.25 °̂ ), für Bullen 6.50 ^ (13.30 für
Kalbfelle 10- 12.10 (23für  Schaffelle9 (19.50 ^M),
für Ziegenfelle3.15 bis 61 (11—150 für Roß¬
häute das Stück 108—260 (305—520

Neueste Nachrichteu.
Stuttgart, 16. Juni . Die Parteien und die neuen

Landtagsfraktionen' halten in diesen Tagen Besprechungen
über die politische Lage ab. Die Deutsch dem. Partei war
am Sonntag versammelt. Die Zentrumspartei hält heute
ihre Landesausschuß-Sitzung, die Bürgerpartei kommt am
Freitag, die Volkspartei am Samstag , und die Sozialdemo¬
kraten am Sonntag zusammen. Nächsten Dienstag tritt
iann bekanntlich der neue Landtag zusammen.

München, 15. Juni . In Bayern ist eine gewaltige
Bewegung gegen die Telephongebührenerhöhung in Gang ge¬
kommen. Gestern abend fand im überfüllten großen Wagner¬
saal in München eine äußerst stürmisch verlaufene Protest¬
versammlung statt, bei der die Reichsregierung wie die Na¬
tionalversammlung mit den gröbsten Vorwürfen überschüttet
md einstimmig der Zahlungsstreik beschlossen wurde. Vom
neuen Reichstag wird verlangt, daß er sofort nach seinem
Zusammentritt die Gebührenordnung aufhebt, deren Zulässig¬
keit in der Versammlung auch von Juristen bestritten wurde.

Weiterhin werden die Hausbesitzer die Telephonständer
a>>ihren Häusern sofort kündigen, Gewerbetreibende aber
iie Abnahmearbeiten verweigern, um die Postverwaltung so
recht in Verlegenheit zu bringen. In Nürnberg und Regens¬
burg wurden bereits dieselben Beschlüsse gefaßt. Vertreter
aus diesen Städten waren bei der gestrigen Versammlung
nach München gekommen. In München sind vor dieser
Versammlung schon über 5000 Teilnehmeranschlüssegekündigt
worden.

LuÄwigshafeu, 15. Juni . Wegen der Verhaftungen
in, besetzten Gebiet haben sämtliche Arbeiter der Eisenbahn-
werkstäitön und der Hauptwerkstätte, sowie ein großer Teil
des Lokomotivpersonals die Arbeit geschlossen niedergelegt.
D>e Slillegung großer industrieller Betriebe, wie der Ba¬
chen Anilin- und Sodafabrik, der Sulzer Maschinenfabrik
»Iw., steht bevor. Auch die Straßenbahn, die Elektrizitäts-
uns Wasferwerkarbeiter wollen in einen Sympathiestreik
«xtreteten.

Speyer, 15. Juni . Nach der endgültigen Feststellung
des Landtagswablergebnisses in der Pfalz erhalten die
-Mehrheitssozialisten und die Bayr. Volkspartei je vier Sitze,
die Demokraten und die USP . je einen Sitz, die Deutsche
-Uolkspartei fünf und die Kommunisten keinen Sitz.

Fraukenhausen, 15. Juni . Der auf dem Kyffhänser
mgende Deutsche Kriegerbund hat eine Entschließung ange¬
nommen, in der der Gesamtvorstand des Deutschen Krieger-
unds die Angriffe einiger Berliner Zeitungen auf das
eustche Kriegervereinswesen und den geschäftsführendenVor-
Mden, Geh. Reg.-Rat Westphal, als durchaus unbegründet
"ruckweist und « eh. Reg.-Rat Westphal sein vollstes Ver¬

bauen ausspricht.
dis ^ u"i. Die „Kölnische Bolkszeitung" und
q. »Rheinische Zeitung" sind von morgen ab auf einige
- "sif verboten, weil sie Artikel gegen die Verwendung

3er Truppen im besetzten Gebiet veröffentlichten. Außer
Aloen Zeitungen sind weitere fünf Zeitungen i« be-

Wm verboten» orden.

Flensburg , 15. Juni . Die englischen Truppen haben
heute morgen Flensburg verlassen. Sie gehen nach Kopen¬
hagen. Die französischen Besatzungstruppen werden morgen
nach Metz befördert.

Hamburg, 15. Juni . Der amerikanische Transport¬
dampfer „Mount Vernon" (ehemals „Kronprinzessin Cecilie"),
mit Heimkehrenden aus Sibirien über Amerika nach Hamburg
unterwegs :st start beschädigt in Newjersey eingetroffen. An
Bord befinden sich 3000 Tschechoslovaken, 150 Deutsche und
250 Oesterreicher. Der Dampfer sollte ursprünglich am
22. Juni in Cuxhaven eintreffen.

Bukarest, 15. Juni . Die bulgarische Regierung hat
beschlossen, die wirtschaftlichen Beziehungen zu Rumänien
wieder aufzunehmen.

Paris , 15. Juni . Nach einer Meldung des Brüsseler
Etoile sind die Direktoren eines belgischen Steinbruches in
der Umgebung von Namur wegen Lieferung an die deutsche
Verwaltung während der Besetzung verhaftet worden. Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

Paris , 16. Juni . Nach einer Privatmeldung des
„Temps" aus Konstantinopel sollen vier Anhänger von Mu¬
stafa Kemal Pascha, die Urheber eines Komplotts gegen den
Großwestr, auf dem freien Platz vor dem Kriegsnünisterium
gehängt worden sein.

Helstugfors, 15. Juni . Das sibirische Revolutions¬
gericht füllte das Urteil über die Mitglieder der Koltschak-
Regierung. Vier Mitglieder wurden zum Tode, sechs zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit, zehn zu zehnjähriger und zwei
zu zweijähriger Zwangsarbeit verurteilt.

London, 15. Juni . Rach der „Evening News" hielt
die englische Regierung den Aufenthalt Cunos in London als
Kanzler der deutschen Botschaft für unerwünscht. Cuno ist
gestern abend von London nach Deutschland abgereist.

London, 15. Juni . Die „Daily News" teilt mit, daß
Polen wegen der militärischen Lage beschlossen habe, bei
Rußland um Frieden nachzusuchen. Alle polnischen Parteien
hätten sich geeinigt, daß das Friedensangebot an die Räte¬
regierung, das bereits seit zehn Tagen fertig abgefaßt ist,
sofort abgesandt werden soll.

London, 15. Juni . Der Erste Lord der Admiralität
teilt im Unterhaus mit, daß der Befehlshaber der englischen
Seestreitkräfte im Schwarzen Meer die Weisung erhalten
habe, strenge Neutralität zu beobachten und den General
Wrangel weder bei offensiven noch bei devensiven Opera¬
tionen zu unterstützen.

Konstantinopel , 16. Juni . General Wrangel setzt
seinen Vormarsch fort. Die Reiterei hat den Dnjepr erreicht.
Der rechte Flügel ist in der Gegend einige Meilen nord¬
östlich Melitopol angekommen.

Das amtliche Reichstags-Wahlergebnis
irr Württembergs

Das amtliche Ergebnis der Reichstagswahl in Württem¬
berg, wie es durch den Wahlkreisausschuß des 34. Wahl¬
kreises und den Vsrbandsausschuß für den Wahlkreis Württem¬
berg-Baden unter dem Vorsitz von Reg.-Rat Dr. Widmann
nunmehr festgestellt ist, weicht in den Endzahlen von den
früher mitgeteilten Zahlen kaum wesentlich ab. Es haben
hiernach in den 2613 Wahlbezirken im ganzen 1171704
Personen abgestimmt. Gültig warizn 1131146 , ungültig
40558 Stimmen. Davon erhielten die Sozialdemokratie
179322, die U.S .P . 145230, die Bürgerpartei 100476,
der Bauernbund 195851, die Deutsche Volkspartei 42 925,
die Deutsche demokratische Partei 161724, die Kommunisten
36 258 und das Zentrum 269360 Stimmen. Auch bei
dieser Sitzung wurde vorgebracht, was an dieser Stelle aus
Anlaß der Besprechung des Wahlergebnissesmehrfach her¬
vorgehoben wurde, daß nämlich die größe Zahl der ungültigen
Stimmen auf die Verbindung der Reichstags- mit der
Landtagswahl- und die Verwendung verschiedener Umschlägei
zurückzuführen sei. Dadurch sei Württemberg gegenüber den
Ländern, in denen nur die Reichstagswahl stattgefunden habe,
benachteiligt worden. Es sei notwendig, daß die Frage von
der Reichsinstanz noch behandelt wird.
Trirnborns Bemühungen um die Kabiueltbildung.

Berlin , 15. Juni . Der Führer der Deutsch-Demokr.
Partei, Dr. Petersen, hat heute Nachmittag dem Abgeord.
Dr. Trimborn eine Erklärung über die Voraussetzungen über¬
reicht, unter denen sich die Deutsch-Demokr. Partei an der
Kabinettbildung beteiligen will. Die Demokratische Partei
erklärt sich bereit, sachlich und positiv in einem Kabinett
mitzuarbeiten, das durch seine Persönlichkeiten und durch
sein Programm die Gewähr für den wirtschaftlichen und po¬
litischen Wiederaufbau gibt. Als unerläßliche Bestandteile
in diesem Programm werden dann in der Erklärung u. a.
folgende Punkte bezeichnet: Vorbehaltlose und unbedingte
Anerkennung der Weimarer Verfassung, Ablehnung und Be¬
kämpfung jeder monarchistischen Agitation. Bekämpfung der
Klassenherrschaft, Ablehnung jeden Klassen- und Rassenhasses,
Besetzung der Aemter ohne parteipolitische Rücksichten mit
Personen, die sich auf den Boden der Verfassung stellen,
die aber gleichzeitig die Aemter auszuüben geeignet sind.

Nach dem „Vorwärts" verhandelte Trimborn heute
Vormittag wiederum mit den sozialdemokratischenFührern
Hermann Müller und Löbe, die ihm auseinandersetzten,
daß ein Weiterbestehen der bisherigen Koalitionsregierung
unmöglich sei und daß auch der Wunsch, die sozialdemokr.
Fraktion möge wenigstens einen Vertrauensmann in dar
neue Kabinett entsenden, keine Aussicht habe von der Frak¬
tion bewilligt zu werden. Das Verhalten der Partei zu
einer neuen Regierung werde von deren Taten abhängen.
Der „Vorwärts" wendet sich dann gegen die Auffassung, die
Sozialdemokratische Partei bereite sich nun darauf vor, die
bürgerliche Reichstagsmehrheit gewaltsam zu überrennen.
Jeder Kenner des Programms und der Geschichte der Partei
wisse, daß für sie ein gewaltsames Vorgehen gegen Mehr¬
heiten die im Rahmen der verfassungsrechtlichen Befugnisse
handeln, nicht in Betracht komme.

Presfestimnren zu« Versuch der Kabinettsbildung.
Berlin , 16. Juni . Zu der Erklärung des Vorsitzenden

der Deutsch-demokratischen Partei, in der die Bereitschaft der
letzteren erklärt wird, an der Bildung eines Kabinetts teil¬
zunehmen ohne vorherige Bildung einer Parteikoalition, sagt
der „Vorwärts": Die Erklärung ist nicht ablehnend, aber
ausweichend. Die Frage der Regierungsbildung ist durch
sie nicht viel weiter gekommen. Man hofft vom heutigen
Tag eine Klärung.

Die „Vossische Zeitung" meint, daß der Erklärung ohne
Zweifel die weitesten Kreise zustimmen würden. Sie stelle
sich auf den einzig richtigen Standpunkt, daß es Sache des
vom Reichspräsidenten berufenen Reichskanzlers sein müsse,
aus Grund eines sachlichen Programms sich die geeigneten
Mitarbeiter zu suchen. Die selbstverständliche Voraussetzung
sei das Bekenntnis zur Verfassungsgrundlagedes Staats¬
wesens und zu einer Politik des Aufbaues und der Ver¬
söhnung.

Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge hat sich die Lage
etwas geklärt.

Zu der Erklärung Dr. Petersens wird diesem Blatt
von angeblich hervorragender volksparteilicher Seite mitge¬
teilt, daß das, was Dr. Petersen ausführe, von der Deut¬
schen Volkspariei schon zu Beginn der Krise gefordert wurde.
Wenn man die Erklärung lese, habe man die Empfindung,
daß auf die Reichskanzlerschaft Schiffers hingearbeitet werde.
Die Deutsche Volkspartei könne unter keinen Umständen dul¬
den, daß die kleinste Partei im Reichstag den Kanzler stelle.
Ueber die Kanzlerschaft eines Zentrumsmannes lasse sich
reden. Das Zentrum sei die stärkste bürgerliche Partei,
stehe in der Mitte und Habe ein Recht, für sich die Kanzler¬
schaft in Anspruch zu nehmen. Mit der Person Fehrenbach
sei die Deutsche Volkspartei einverstanden.

Die Aussprache des Zentrums) die gestern Vormittag
stattfand, wurde der „Germania" zufolge noch nicht beendet.
Sie soll heute nachmittag fortgesetzt werden. Das Zentrums¬
blatt meint, alles sei noch vollkommen in der Schwebe.
Auch die Deutsche Volkspartei hätte den Versuch machen
können, dem sich Trimborn unterziehe, eine Regierung ohne
Sozialdemokraten zu Stande zu bringen. - Man müsse sogar
sagen, sie wäre die nächste dazu gewesen. Nur das Zen¬
trum mache von dem Parteiegoismus der Stunde wieder
eine rühmliche Ausnahme. Es mühe sich ehrlich ab, dem
Vaterland die unbedingt erforderliche Regierung zu geben.
Trimborn bemühe sich darüber hinaus, wenigstens eine durch
Duldsamkeit haltbare Regierung zustande zu bringen, erkenne
also eine Pflicht, die in erster Linie der siegreichen Oppo¬
sition der Rechten hätte auferlegt werden müssen.

Handiverkerkurfe.
Di' Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

im Laufe des Sommers ds. Js . folgende Kurse abzuhalten:
1. für Herrenschneider: im Musterzeichnen und Zuschneiden,

Dauer 2 Wochen,'
2. für Schuhmacher: im Musterzeichnen, Zuschneiden und

Schäftemachen, Dauer 3 Wochen;
3.  für Tapeziere : in modernen Polsterarbeiten, Dauer

4 Wochen;
4.  für Bnchbinder und .Portefeuiller: in Lederschnittar¬

beiten, Dauer 2—3 Wochen.
Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart statt.
Ferner beabsichtigt die Zentralstelle bei genügender

Beteiligung
5.  einen Kurs für Buchbinder im Marmorieren (Kleister-

und Tunkverfahren) und im Hand- und Preßvergolden,
einschließlich Folien- und Farbendruck, Dauer 6 Wochen,
in Ludwigsburg abzuhalten.

Der Unterricht in sämtlichen Kursen ist ganztägig. Die
Teilnehmer haben während der ganzen Unterrichtszeit an¬
wesend zu sein.

Zu den Kursen werden im Land ansässige, selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie Kriegsteil¬
nehmer, zugelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unterrichts¬
geld nicht erhoben. Außerhalb des Kursorts wohnenden
minderbemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen ein Beitrag
zur einmaligen Her- und Rückreise an den Ort der Abhal¬
tung des Kurses gewährt. Besonders bedürftigen, nicht am
Kursort oder seiner näheren Umgebung wohnhaften Kurs¬
teilnehmern kann außerdem noch eine Unterstützung zu ihrem
Mehraufwand für den Aufenthalt am Kursort gereicht
werden, wenn sie keine Erwerbslosenunterstützung erhalten,
ihre besondere Bedürftigkeit nachgewiesen wird undv der Kurs
länger als eine Woche dauert. Gesuche um Unterstützungen
sind gleich bei der Anmeldung anzubringen; nachträglich
vorgebrachte Gesuche können in der Regel nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind als¬
bald spätestens bis 20. Juli 1920 an die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart einzureichen. Die Ge¬
meindebehörden und die Vorstände der gewerblichen Vereinig¬
ungen werden ersucht, etwa bei ihnen einkommende Anmeld¬
ungen für jeden Kurs gesondert vorzulegen. Soweit wegen
besonderer Bedürftigkeit um einen Beitrag zu den Kosten
des Aufenthalts am Kursort nachgesucht werden will, wäre
bei der Anmeldung auch Auskunft über die Vermögens- und
Familienverhältnissedes Gesuchstellers bezw. euch seiner
Eltern zu geben.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Beruf, Berufstellung (ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemcldeten, sowie die Dauer ihrer
seitherigen gewerblichen Tätigkeit und die abgelegten Prüf¬
ungen im Handwerk.

Die gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, ihre
Mitglieder auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 7. Juni 1920. I . D. : Krack.



Oberamt Neuenbürg.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat mit Verordnung vom 29. 4. 1920 eine Erhebung der

Getreide- und Kartoffelflächen
im Jahr 1920 angeordnet. Hiezu werden die beteiligten
Eigentümer, Nutznießer und Pächter landwirtschaftlicher
Grundstücke auf Folgendes hingewiesen:

1. Mitte Juni werden erhoben die Flächen beim feld¬
mäßigen Anbau von
a. Weizen (Winter- und Sommerfrucht),
d. Dinkel, Emer und Einkorn (Winter- und Sommer¬

frucht),
e. Roggen (Winter- und Sommerfrucht),
ä. Gerste (Winter- und Sommerfrucht),
e. Gemenge aus den Getreidearten s,—ä,
k. Hafer,
8. Gemenge aus Getreide aller Art mit Hafer,
k. Kartoffeln (Früh- und Spätkartoffeln).

Die Erhebung geschieht durch die Gemeindebehörde mit
Hilfe von Sachverständigen oder Vertrauensleuten, durch
Befragen der Bewirtschafter (Betriebsinhaber) und Ein¬
tragung in Ortslisten in derjenigen Gemeinde, von der aus
die Bewirtschaftung geschieht.

2. Die Bewirtschafter landwirtschaftlicher Grundstücke und
ihre Stellvertreter sind verpflichtet, den mit der Er¬
hebung Beauftragten über den Anbau und die Größe
der bestellten Fläche alle geforderten Auskünfte ge¬
wissenhaft und wahrheitsgemäß zu erteilen. Die
Grundeigentümer, die ihre Grundstücke nicht selbständig
bewirtschaften, sind weiterhin verpflichtet, auf Befragen
über die Eigentums-, Pacht- und sonstigen Nutzungs-
Verhältnisse sowie über die Art und Größe Auskunft
zu erteilen.

3. Nach § 5 Ms . 3 der Verordnung sind der Ortsvor¬
steher und erforderlichenfallsdas Oberamt oder die
von ihm beauftragten Personen befugt, zur Ermittlung
richtiger Angaben über die Erntefläche die Grundstücke
der zur Angabe Verpflichteten zu betreten, Messungen
vorzunehmen, sowie die Geschäftsbücher der Bewirt¬
schafter einzusehen, auch hinsichtlich der Größe der
Grundstücke Auskunft von Behörden einzuholen.

4. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe
bis zu 10000 oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft, wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er nach
Vorstehendem verpflichtet ist, nicht oder wissentlich un¬
richtig oder unvollständig macht, ferner auch derjenige,
welcher die bezeichneten Angaben fahrlässig, nicht oder
unrichtig oder unvollständig m«cht, Geldstrafe bis zu
3000 -O zu gewärtigen hat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die öffent¬
liche Bewirtschaftung der allerwichtigsten Lebensmittel,
wie Getreide und Kartoffeln, unter den heutigen Ver¬
hältnissen immer noch einem zwingenden Gebot der
staatlichen Selbsterhaltung entspricht und daß die Fest¬
stellung der Anbaufläche notwendig ist, »b nun die Bewirt¬
schaftung in der bisherigen Form oder in der Form der
Umlage oder der Lieferungsverträge geschieht.

Den 14. Juni 1920. Reg.-Ass. Rilling , A.-V.
Oberamt Neuenbürg . ,

Bekanntmachung,betr.die Erhebung einer
Vergnügungssteuer durch die Gemeinden.

Nach Art. 54 a des Gemeinde-Steuergesetzes in der Fassung
des Gesetzes vom 19. 5. 20 zur Aenderung des Gemeinde-
Cteuergesetzes(Reg.-Bl. S . 306) sind die Gemeinden ver¬
pflichtet, vom 1. ds. Mts . ab eine Vergnügungssteuerzu
erheben.

Die Gemeindebehörden werden hiemit auf die Verfügung
der Ministerien des Innern und der Finanzen, betr. die
Vergnügungssteuer vom 20. Mai 1920 (Reg.-Bl . S . 325),
sowie auf die übersichtliche und gemeinverständliche Dar¬
stellung der Vergnügungsbesteueruvg durch die Gemeinden
von Ministerialrat Dr. A. Dehlinger in Stuttgart auf Seite 3
und 4 der Nr. 125 des Staatsanzeigers besonders hin¬
ge-riesen.

Den 14. Juni 1920. Reg.-Ass. Rilling , A.-V.
In Simozheim , O.-A. Calw, ist die

Maul- und Klauenseuche
omSgebrochen.

Neuenbürg , den 15. Juni 1920. Overamt:
Rilling , A.v.

MrennhoLzcrLfuhr
Die sofortige Abfuhr von

254 Ster aus Abt. I 4,10 u. 16 im Dienstbezirk Dürreych,
286 „ „ „ I 33 und 36 „ „ Brotenau,
115 „ „ „ ! 56 „ „ Kaltenbronn,
143 „ „ I 90,93,95 u. 10Z „ Rombach
ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote mit Preisangabe für jeden Dienst¬
bezirk gesondert biS 24 . Juni 1S2v an die

OrtSkohlerrstelle Pforzheim.

sucht zum sofortigen Eintritt gegen Höchstlohu

L. Moll, Dampssügewerk,
Pforzheim-DiUftein.

Der Ortsausschuß Pforzheim des Allgemeine» Deutschen Gewerkschaftsbundes
eröffnet am Donnerstag , de « 17 . Juni , vormittags S Uhr , in der Kloster»
Mühle , Khmnafiumstratze 24 , einen

nur an die Mitglieder der freien Gewerkschaften « nd ihre Familie « . Zum
Berkanf gelange « « nr I » . Schnhware « für Damen , Herren und Kinder
zu außerordentlich billigen Preise « .

Der Mitgliedsausweis einer freien Gewerkschaft ist am Eingang zum Verkaufslokal
vorzuzeigen.

UM" Ohne Ausweis hat niemand Zutritt. "WU
Der Verkauf fiudet statt an den Werktagen von morgens 9 bis mittags 1 Uhr

und von nachmittags 3—6 Uhr.
Wir ersuchen die Mitglieder der freien Gewerkschaften um vollständige Deckung ihres

Bedarfes in unserem Verkaufslokal.
Ohne unser Vorgehen waren die Schuhpreise genau noch so hoch wie seither.

WW" Schützt Ench vor Ueberforderung. "WW

NrtmWß Pforzheim des Mzem.HMe»AmWstslmder
I . A . Hermann Haarer,  Sekretär.

Oberamtsst. dt Re»E
WeMilq.KE
AmD°nuerstag,d.i7.A

1 Uhr nachm, an Nr l- U
2Uhrnachm.anNr.2öl^
3 Uhr nachm, an Nr. LOlz. Schluß

AusEinfuhr-ZusatzU,,,.
der Brotkarten werde» r)
Karl Pfister Teigware,
k- chf- rt . Suppen , auf«i
Mr -Z«satzmarke2 beiW

Bezugsprei

vierteljährlich in l
birĝ I2.7S. »u
«,st im Oris° und
mnts.Verkehr son
sonstigen inländ. S
^IS .4Sm.Postbest

.' allen von höhere,
fein Ansprucha

p,n, der Z-»°ng °
rii»,-h!ung des Bezug

Xuntthonig
bis längstens 19. Juni*,
geben. (Das Luppen«-
muß mit den TeigwarenG
nommen werden.) *

Stadt . Lebensmittel »^

Bestellungen nehm
Poststellen, in Neu,
^ßcrdein die Aue

jederzeit entgec

girokonto  Nr.
«rr Oberamts-Sp

Neuenbürg.

Getragene weiche

!Hmcii-
, > werden wie
- »eil mrcsomt md
- hergerWet.
s I . Xresssl,
» pkorzhsim,
« GLNossenschaf1s1i-. il
8 Telefon 3175.

Wer gesund Msen will,
laste seine

Leltleäern
gewissenhaftu. billig reinigen
mit meinen neuesten Maschinen.
Uebernahme ganzer Anstalten,
Spitäler, Hotels etc.

Betten, welche morgens ge¬
bracht, können am gleichen
Lage abgeholt werden.

Aug . Weit , Pforzheim,
Arkaden3, beim Lindenplatz.

Telefon 2780.

Neuenbürg.
Suche sofort eine

Küchentür
mit Einrahmung.

Zu erfragen in der
tälergeschäftsstelle.

Enz-

Visiten-KM»
liefert rasch und billig

L. Meeh'sche Buchdruck»,!
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Neuenbürg , 15. Juni 1920.

ToSes-klnsÄgL.
Verwandte», Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe Fra», «nsere gute
Mutter, Tochter und Schwester

Jüngeres , kräftiges

MSSchen
für Hausarbeit in kinderlos.
Haushalt bei zeitgemäßem Lohn
auf 1. Juli gesucht.

Frau Luise Lawall,
Pforzheim , Bleichstraße Nr. 3.

Ordentliches

MSSchen
für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.

Frau A . Fahlbnsch,
Rastatt (Baden),

Moltkestraße5, 1. St.
Arnbach.

Ein schönes, trächtiges

Schwann.

WM.
gut erhalten , sind immer
noch zu haben von 100 bis
300 Liter zu Most od. Heidel¬
beeren bei

König » Küfermeister.
W i l d b a d.

Habe noch einen größeren
Posten extra kräftige

Tabak-
Setzlinge,

auS weiter Saat und mit
Topfballen billig abzugeben.

Karl Schober,
Handelsgärtner.

Mutter
Schwein
hat zu ver¬
kaufen

Ernst Bertsch , Landwirt.
Habe laufend abzugeben:

Klucken
» 45 «̂ >mit 10—15 Hühner-
Kücken, 1—3 Wochen alt ä
8—10 EntenKücke«
1—8 Wochen alt 9- 12
Garantiert lebende Ankunft.

I . Pöhler , Mm,
Geflügelhof.

in jeder Höhe zu
günstigen Beding¬
ungen gegen mo¬
natlich eRüHahlung

durch
Postfach 16, Eßlingen.

H . KL.
Heute abend„Rose."

IchOMii,

Luise Wurster,
-eb . Hörte »,

heule früh im Alter von 40 Jahren nach langem,
schweren Leide» sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Johannes Wurster , Fuhrmann,

mit Kindern.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

st

Statt besonderer Anzeige.

Kapfenhardt —Grnnbach —Schömberg.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer

ehelichen LeckndW
erlauben wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

ans Samstag , de » IS . Jnni d. I.
in das Gasthaus zum „Rößle * in Kapfenhardt
freundlichst einzuladen.
Adolf Haust. Martha Schilling

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Neuenbürg.

Fuhren aller
sowie Amzüge

hier «»d auswärts übernimmt
Güterbeförderer Zeller,

Telefon Nr. 41.

Ludwigshai
ges fanden hier
gegen die Verhc
4 Versammlung
wurde die sofor
und des weitere
Hörde bis spätej

' u>ähr dafür übe
schneidende Wei

Berlin, 15.
ist am 12. Juni
her, aus dem
Dr. Rießer, de-
nannt wurde, ist
mit der Wahrm
Präsidiums betr

Znr S
Am 25. I

steuer in der F>
dahin sind es '
für diese Neuest
schaffen seien. '
geschehen. Selb
Buchhaltuna sic
aber das rönne
welcher Form
allen Dingen sir
zustellenden Ste
würdigste ist nu
bei den zuständi
Weder das Lan
die Einkorn menft
bis heute, wede
unterrichtet wor!
Formulare bekor

Wenn man
bei der großen
die Ausstellungj
man nicht gut b
dieser saumselig
ist, wie man hö,
im Gange, nur
viliz" warten.
Hörden, sondern
belastung an Arl
die nötigen Vo
werden können,
eine energisch ge

Ter Kamt

Ein
vorzüg¬

liches
Mittel ist Erhältlich in den ^ . .
W . Kratzer , Neuenbürg u. August Walthe ». Herren»!!

Hühnerauge«
»«

....

äußerst kernig, dauerhaft,
preiswert.

A. W. Andernach,
Beuel a. Rh.

Niederlage:
Blrkenfelder

Baumaterialienhandlung,
Birkenfeld.

Herrenal b.
Unterzeichneter versteigert am 24-. dS. MtS ., vor¬

mittags von 9 Uhr ab, wegen Aufgabe des Hangholz-
Fuhrwerks
einen schwerenu. einen leichten Langholz-
Wagen, eine Wagenwinde, verschiedene
Ketten, einen Zweispänner-Fuhrschlitten

und verschiedene Pferdegeschirre.
Frauz Weigold, Fuhrmann,

Gernsvacherstraße 1»2.

Xalin-Peaxis
llvrnuum Lagoldroebt,

Msüsnstr . 187,1 . »ede » cker Lir <cke
MW « krsissl :: ZeüosMske LMMUs

^nvü kür Lrnaksalrassoo ! PK «

Amtliche Knrfe
mirgeteilt von der Bankfirma Baer ä- Elend », Karlsruhe

5 P »oz. Kriegsanleihe
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
8*/, „ do, conv.
4 „ Bayern.
4 , Württemberger

79-/.
8S-/.
81
»7
8»-/»

Devise Schweiz 100 Francs
- . Tand 10> Dulde«

Allgem. El. Alt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. - - '
Bad. Anilin u. Soda An-
Deutsch- K. li-Akt.

4»k
41«
40

7»»
.« 141»

Eine Haup
iandes in Karls
achufordern, ab
Mngswirtschaft
Mnalverbändei

Der Stadtr
Arischen Lan!
Preise für Schl
Mjjge Preisstei
b--s Pfund Fleis
-Me. Enlspre
Schlachthof Nüri
und bereits ein,
Egegeben werd
«erden sich die
beschlossen, vom
Mheben.
Tie< ah«taris
, Die Tarife
«nge nicht die
önedenszustand
gesteigert worden
Prozent gestiegen.
n°r, die Tarife a
IMt worden, d
Bändigen Stelle
MWeiterentwiä
in, einer Erhöht,
«urden. Ob e
Aere Einnahm,
Nage. EZ ist
M noch größ
! sei» »,ird.
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